
Diet heo logischeTr in i t ät slehre und die christ liche 

Botschaft  vom Reich Go t t es-das sind die beiden 

Pole, von denen her Jürgen M ol t m ann sein Reden 

über Got t  und über das Wirken Got tes ent fal t et . 

Seine so gewonnene t r init ar ische Hermeneut ik 

der biblischen Geschichte begründet  ein »t r in i-

tarisches Denken«. Im Zent rum dieses Denkens 

steht  nicht  das Subjekt , sondern die Beziehung, 

nicht  der Einzelne, sondern die Gemeinschaft  in 

ihrer Um w elt . Ein in der Geschichte w irkender 

t r init ar isch verstandener Got t  ist  ein beziehungs-

reicher Got t  der Gerecht igkeit  und Sol idar i t ät , ein 

Got t  des Rechts, der Hof fnung und der Freiheit . 


